
diesen überlassen WAare Aus verschiedenen
Gründen erachtete INan solchen Kodex MIdes Kodex
tür Deshalb sınd die Kodices der late1-
nıschen Kirche und der Ostkirche die CINZ1I2
möglıchen fora für solche Bestiımmungen

Aus mannıgfachen Gründen halt 11a solche
Bestiımmungen heute für dringend notwendig
Im etzten Jahrhundert erfolgte C1INE massenhafte
Eiınwanderung VO Gläubigen d€l' katholischen
Ostkirchen die westliche Hemisphäre Intol-
gedessen leben Katholiken der lateinıschen Kır-
che und der Ostkirche Art Symbiose

und haben ott miıteinander tun
Deshalb bedarf CS ZUT Regelung ıhrer Beziehun-

John Farıs CM gee1gnNeLer Normen Infolge des Anstoßes,
der auf dem /weıten Vatikanıschen Konzıl AZU

Eın Blick auf den gegeben wurde Y sınd zudem die Hierarchien
mancher katholischer Ostkirchen der westli-

lateinıschen Kirchenrechts- chen Hemisphäre errichtet worden Wenn aber

kodex VO  z seıten katholischer aut dem gleichen Gebiet mehrere Hierarchien
bestehen, ergeben sıch Fragen, welche die Jurıis-
diktion, den kırchenrechtlichen Status der läu-Ostkirchen
bıgen und das sakramentale Leben betreften

Dıe Juristische Beziehung zwıschen der late1-
nıschen und den östliıchen katholischen Kıirchen
1ST CiNE heikle Angelegenheıt denn der Ver-

Der revıdierte Codex lurıs Canonıicı (1ım Folgen- yangenheıt 1ST CS nıcht WENLSCHL Schwierigkeı-
den beginnt ZW ar MItL absoluten ten und MiıfSverständnıssen gekommen Bevor
Aussage, die den Geltungsbereich dieses Kodex WIT uns den Fällen zuwenden, denen der
auf die lateinische Kirche einschränkt G lateinısche Kodex besondere Normen ZUT Rege-
och WenNnn INan die Bestimmungen dieses Ko- lung der Beziehung 7zwischen den katholischen
dex prüft, sıeht INall, dafß CH auch Auswirkungen Kirchen des (Ostens und estens bietet, werden
auf die katholischen Ostkirchen hat 1le Katho- WIT deshalb MIt Vorteıl zunächst auf e1in Paar
lıken des Ostens und des estens sınd ekklesiologische und kırchenrechtliche Begriffe
gehalten, sıch ach diesem Kodex der ate1ln1- sprechen kommen, die sıch autf unseTe Sıcht
schen Kırche richten. dieser Normen auswirken werden

Die Bestimmungen, welche die Beziehungen
zwıschen den katholischen Kırchen betreften,
werden für gewöhnlıch als «interrituell» bezeich- 1ne Gemeinschaft Latholischer Kiırchen

Dıie westliche Lehre ber die Kırche un: dasZutretfender WAaTc jedoch der Ausdruck
«interekklesial» da C585 sıch Ja die kırchen- Kirchenrecht identifiziert tür vewöhnliıch die
rechtlichen Beziehungen zwıschen Kırchenge- katholische Kırche MIt der lateinıschen Kırche
meıinschatten innerhalb der katholischen Kırche Die katholischen Ostkirchen werden infolgedes-
handelt sen als abnormale 1admıinistratıive Teılungen oder

Da{fß sıch solche interekklesıiale Bestimmungen kırchliche Anhängsel dieser ateinısch/katholi-
lateinıschen Kodex tinden, 1ST erwarten schen Kırche miıifßverstanden Eın derartıges Kır-

Wiährend des Ersten un des Zweıten Vatıka- chenmodell 1ST nıcht HTE talsch un:! für die
1UMMs erfolgten Vorschläge, wonach CS für Samıt- Katholiken des Ostens beleidigend sondern 65

lıche katholischen Kırchen, tür die des Ostens entspricht auch nıcht der Wiırklichkeit Dıe ka-
und dıe des Westens, L1UT Kodex tholiısche Kırche alßt sıch nıcht MIL iırgend
yeben sollte Idieser Kodex würde dann das 145 einzelnen Kırche oder MIt irgend Rıtus
COMMMUNE aller katholischen Kırchen enthalten, identiftizıeren Dıie Kıirche 1ST vielmehr C1i11Ee Ge-
während das 145 oDrıum der einzelnen Kirchen meıinschaft katholischer Kırchen (communt10 eC-
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DIE REZEPTION DES OD. E  } clesiarum catholicarum) des Ostens un: des W e- Ebene der kirchlichen Gemeinschaft VeCI-

Dıiese katholischen Kirchen sınd 1M gle1- schafftt den notwendigen Rahmen für die künttı-
chen Glauben, durch die gyleichen Sakramente C FEinheit den christlichen Kırchen. Dıie
und die gleiche Leitungsform miteinander VCI- getrennNten Kıirchen und Gemeinschatten des
bunden, doch bestehen S$1e als selbständıge LLNOTAa- Ostens und estens können in die volle katholıi-
lische Personen und halten sıch hren speziıfi- sche Gemeinschaft eintreten, ohne da{fß S1€e dabe!1
schen 9  Eigenritus  ° Man sollte 1ın dieser Verschie- ıhre Je besondere kırchliche Eınheıt, die sıch
denheit legitımer Tradıtionen nıcht einen Ver- während der verganschCch Jahrhunderte heraus-
stoiß die katholische Einheıit erblicken. Im gebildet hat, aufgeben muüuflten.: Kırchen, die
Gegenteıl veranschaulıicht diese Verschiedenheıt ımmer och außerhalb der katholischen Kırche
die Fähigkeıit der Kırche, eıne Vieltalt VO Aus- stehen (wıe Da die anglıkanısche), könnten als
drucksgestalten des christlichen Glaubens e1l- eıne Rıtuskirche $u1 IUVIS 1ın die Fülle der Iatholı-
ner Gemeinschaft vereınen. schen Einheit eintreten un! sıch ıhren Je

In bezug auf ıhren Rechtsstatus beschreibt das
Kırchenrecht diese Kırchen als S11 IUYIS. Sıe sınd

eigenen Rıtus halten.
Dieses dreiteilige Kirchenmodell wırd auch tür

also befugt, ın all den Angelegenheıiten, dıe nıcht eıne möglıche kırchliche Entwicklung innerhalb
dem Römischen apst oder eınem Okumen1t1- der lateinıschen Kırche selbst Raum schatten.
schen Konzıil vorbehalten sınd, sıch selbst Gegenwartig besteht eine Vieltalt VO  e} Gemeın-
leiten®. Ile «Rıtuskirchen eigenen Rechtes» (um schatten mıt unterschiedlichen kulturellen Hın-
uns der Terminologıe des CIeE bedienen‘) tergründen, doch halten sıch alle den ate1n1-
sınd dem Kang, den Rechten un! den Verpflich- schen Rıtus. Es wurden schon Stimmen laut, die
tungen ach eınander gleichgestellt”. sıch für das Recht dieser Gemeinschatten auSsS-

FEın schematisches Modell der Kırche wüuürde sprachen, sıch Je ach ıhrer besonderen Eıgenart
die Rituskirche 1 IUYLS in eıner Zwischenstel- ın Kultur, Theologie, Liturgie und Kirchendiszıi-
lung 7zwischen der Gesamtkirche un: der Diöze- plın, nach ıhrem Eıgenritus entwickeln.

sehen. Eın solches dreiteiliges Kiırchenmodell So besteht ın Frankreıich, autf den Philıppinen
1st 1n den etzten Jahren erortert worden, doch oder 1in Ghana die Möglichkeıit, da sıch A4US der
noch nıcht allgemeın aANSCHOMIM Dıie westlı- lateinıischen Kırche Rituskirchen eigenen ech-
che Ekklesiologie entwirft VO der Kırche für LEeSs entwickeln.
gewöhnlich eın zweıreihiges Bıld In der eiınen Wır wollen nNnu  —_ dazu übergehen, diejenıgen
Linıe lıegt die Gesamtkırche, die VO Papst Fälle 1m lateinıschen Kodex prüfen, dıe das
geleitet wiırd: in der zweıten Linıe lıegen die Leben der katholischen Ostkirchen tangıeren
Bıstümer, die von eiınem Bischof geleitet werden. werden. Da der Raum AaZu mangelt, anl iıch dıe
Infolgedessen werden dıe Rıtuskıiırchen $A1 IUVLS verschiedenen Seıten der „wischenkirchlichen
1n ıhrer Zwischenstellung als Gebilde angesehen, Beziehungen nıcht in allen Einzelheiten darle-
diıe außerhalb der Wesensstruktur der Kırche gen Deshalb wırd L1LUTr Vo  a} denjenıgen Gebie-
lıegen. Lens dıe VO allgemeınem Interesse sınd, urz die

och CS 1st gerade die Rıtuskirche eıgenen ede se1n.
Rechtes, die CS der Kırche als dem Leıibe Christı
ermöglicht, katholisch se1ın, tahıg, eıne
berechtigte Verschiedenheit 1n Kultur, Spirıtua- Der lateinısche Kodex und dıe batholischen
lıtät, Theologie, Liturgıie und Kırchendiszıplın Ostkirchen
autrechtzuerhalten. Das Bıstum 1sSt eıne kleine Dıie Mitgliedschaft ın eInNeYr Rıtuskirche 1 IUYLSkırchliche Einheıt, als da{ß CS tür diese Vieltalt die
ertorderliche Stutze seın könnte. Die Gesamtkir- Die Gläubigen sınd nNn1ıe Mitglieder der katholi-
che hınwiederum 1St oroßß, als da{fß S1e sıch mıt schen Kırche «1m allgemeinen». Man 1St
solchen besonderen Angelegenheıiten betassen Glied eıner besonderen Rıituskirche $l IUYIS,
könnte. Eınzıg die Rıituskirche $1 IUVLS Al als z. B der ukrainıschen Kırche, der lateinıschen
eine kırchliche Eıinheıt, die tür yewöhnlıch AaUusS Kırche, der armeniıschen Kırche, der maronıi1t1-
mehreren Diözesen besteht,; diese Eunktion er- schen Kırche. Mitglıed eıner Rıituskirche se1ın
tüllen. 1sSt 1m Leben eınes Katholiken eın entscheidender

Die Übernahme dieses dreiteiligen Kırchen- Faktor. Er bestimmt das öffentliche un! persOn-
modells bringt viele Vorteiıle mMıt sıch Dıie mıttle- lıche Gebetsleben (Liturgıie und Spiritualıtäat) e1l-
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EIN CK AUF DE  Z LATEINISCHEN KIRCHENRECHTSKODE VO SEITEN KATHOLISCHER OST['KIRCHENV
al Person, den christlichen Lebensstil (Dıszı- annn jeder Priester gültıg und erlaubterweise
plın), ıhren Ausdruck der göttlıchen Offenba- tirmen © A 83)
rung (Theologie) und die Dynamik einer Gesell- Dıie katholische Kırche pflegte die Gläubigenschaftsgruppe (Kultur und Jurisdiktion). Wenn ErmMuUN(Ttern, weıterhın Mıtglıed ıhrer Rıituskir-
INan C1INeE Rıtuskirche verliä(ßt oder 1n S1€e eintritt, che bleiben, WenNnn S1e AaUus dem Ursprungsland1St dies VO  5 viel orößerer Bedeutung, als Wenn iıhrer Kırche auswandern. Dıe Kırche hat ZW ar
INan innerhalb der gleichen Rıtuskirche VO e1- verschiedenen Zeıten die Faktoren, dıe den Be1i-
nem Bıstum in eın anderes wechselt. Wıe der trıtt oder den Übergang eiıner bestimmten
Kodex VO HSN der ıhm vorausgıng, enthält Rıtuskirche bestimmten, geändert, doch War da-
deshalb der CC Bestimmungen ber den Er- tür die Verlegung des Wohnortes nıcht entsche1i-
werb der Miıtgliedschaft iın eıner Rıtuskirche und dend
den Übertritt VO  — eiıner Rıtuskirche eıner
anderen.

Es o1Dt jedoch Umstände, die Zzu Wunsch
tühren, VO einer katholischen Kırche in eine

Der CGAC weıst gegenüber dem Kodex VO andere überzutreten. Der GIE regelt solche
1917 eıne bedeutsame Anderung in der Diszıplın Übertritte. Anläßlich eıner Heırat oder 1im Ver-
auf Im Kodex vVvon 1917 ıldete die Rıtuskirche auf der Fhe annn jeder Ehepartner (nıcht NUT,des Vaters (oder, talls der Vater eın Nıchtkatho- WwW1e das nach dem Kodex VO 1917 der Fall Wal,lık Wal, der Mutter) das entscheidende Krıterıum die Frau) ın die Rıtuskirche seines Partners ber-
dafür, In welcher Rıtuskirche das ınd tauten treten. Anläßlich der Auflösung der Ehe steht CS
se1l Der GIEG fest, da{fß die Eltern (falls S1IE dem Ehepartner frel, lateinıschen Kırche
verschiedenen katholischen Kırchen angehören) zurückzukehren» ( 112 Z iıne unverhei-
darüber estimmen haben, in welcher Rıtus- ratetfe Person annn ebentalls in eıne andere Rıtus-
kırche (des Vaters oder der Mutter) ıhr ınd kırche übertreten, WCECeNnNn S1€e CZ VO Apostoli-getauft werden solle Dıie Rıituskirche des Vaters schen Stuhl dıe Erlaubnis erhält ( 142 101st Nur ann entscheidend, WEeNNn eın gegenselt1-
SCS Eınvernehmen esteht. Da es Sıtuationen Zwischenkirchliches Eherecht21bt, In denen der Entscheid der Eltern ermit-
teln seın wiırd, wırd CS inskünftig für Kanonisten Eın lateinıscher Priester (ein ordentlicher Pfarrer
schwieriger seın bestimmen, welcher Rıtus- oder eın delegierter Priester/Dıakon) annn eın
kırche jemand angehört. Brautpaar iınnerhalb der Grenzen seiner Ptarrei

Einer ungetauften Person, die mindestens gültıg Crauen, sotern wen1ıgstens einer der beiden
vierzehn Jahre alt ISt, steht der Entscheid darüber Partner der lateinıschen Kırche angehört Cfrei, In welcher Rıtuskirche S1e getauft werden 1109). Der GIC Sagt nıchts ber zwıschen-
wüunscht (c 111 V2) Der RCOIC schweigt sıch kırchliche Ehen, be1 denen eın Partner der late1-
darüber aus, welcher Kırche eın getaufter Nıcht- nıschen, der andere eıner katholischen Ostkirche
katholik, der 1n die katholische Kırche eintrıtt, angehört. ach den Bestiımmungen des CIE VO
angehört. och dem Zweıten Vatıiıkanischen 1917 und des Ostkirchenrechtes (Crebrae ]la-
Konzıl zufolge hat eıne getaufte Person 1n dieje- tae, C %9 » WAar eıne solche Ehe, rechtmäfßgnıge katholische Kırche einzutreten, dıe der se1n, nach dem Rıtus un: VOT dem Ptarrer des
nıchtkatholischen Kırche entspricht, der CI trü- Braäutigams schließen. Darın, da{ß der GIEher angehörte. Es 1St fraglıch, ob diese Ver- nıchts darüber Sagtl, lıegt eın Inweıls darauf, da
pflichtung ZUr Gültigkeit oder ZuUur Rechtmäßig- für Heıraten zwıschen lateinischen un! ostkirch-
eıt gehört. lıchen Katholiken diese Bestimmung nıcht mehr

Dıie Fırmung, dıe eınem Gläubigen ogleich wel- 1n Kratt 1St (Beı Heıraten VO Zzwel Angehörıgencher Rıtuskirche (incl der lateinischen) VO  ; e1- verschiedener katholischer Ostkirchen hat IM
Ne (katholischen oder nıchtkatholischen) rT1e- sıch ımmer noch dıe Bestimmungen VO Cre-
Ster eiıner Ostkirche gespendet wiırd, 1st brae Allatae, x 63 halten.)gültig‘“. uch Biıschöfe un:! Priester der ate1n1- Zwischen den VOGIE testgelegten Ehehin-
schen Kırche, die ber die entsprechenden oll- dernissen und dem 1US5 vLgENS der katholischen
machten verfügen, können das Saktament allen Ostkirchen bestehen Unterschiede, W 4S die
Gläubigen gültig spenden C 882). Zur rechtmä- Blutsverwandtschaft, sonstige Verwandtschaft,Bigen Spendung 1St das Sonderrecht jeder Rıtus- die öffentliche Schicklichkeıt, die Adoption,kırche S$U1 IUYV1S konsultieren. Be] Todesgefahr Vormundschaft un:! geistliche Verwandtschaft
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betrifft Obwohl solche Hındernisse NUur selten und Entscheidungsprozessen (z
vorkommen, sollte sıch C111 Pfarrer dieser Ver- der Wahl Papstes) aut der obersten Stute
schiedenheıten der Kırchendiszıplin bewußt der Kirche teiılnehmen (C 350 6 3) Es 1ST Zul, da
SCIN Vertreter aller katholischen Kıirchen der Wahl

des Nachfolgers Petrı beteilıgt sind Man hätte
den Patriıarchen auch StimmrechtBischofskonferenzen Angelegenheiten verleihen können Eın solches

450 des CGIC sıeht VOI, daß die Bischöfe Recht WAaTC VO der Mitgliedschaft Kardıinals-
katholischer Ostkirchen ZUr!r örtliıchen Bischofts- kollegiıum unabhängıg
konterenz eingeladen werden können, auf der SIC

jedoch 1Ur beratende Stimme haben, sotern nıcht Der künftige Kodex für dıe Latholischendie Statuten der betreffenden Konterenz anders Ostkirchenbestimmen Diese Regelung 1ST restriktiver als die
rühere Gesetzgebung «Christus Dominus» iıne Erörterung der Kirchenrechtserneuerung
Nr 38 (2) welche bestimmte, da{fß auch die der lateinıschen Kırche WAare unvollständıg,
ostkirchlichen Bıschöte Miıtglieder der Bischots- wenn 111a nıcht auch das Pro_jflekt\ der Kodifizie-
konterenz sınd und ıhr Stimmrecht nıcht C1N- rung und Überprüfung erwähnen würde, das
schränkte gegenwWarlıg den katholischen Ostkirchen ı
er Ausschlufß ostkirchlicher Biıschöfe VO Gang ı1ST.

den Bischofskonferenzen annn verschiedene Während dieser Zwischenzeıt bıs ZUT Promul-
guLe Folgen haben Besonders schwerwiegend 1ST gyıiCerung des katholischen ostkirchlichen Kodex
CS, da{fß Land oder Regıon die haben einzelne Bestimmungen des CGACG C1INC

«katholische Stimme» geschwächt wırd Sehr oft DSCWISSC Unausgeglichenheıt 7wischen der late1-
sınd Fragen oder Gebiete VO SCMECINSAMECM nıschen Kırche und den Ostkıirchen geschaffen.
Interesse vorhanden, MI denen sıch CiNe So können beispielsweise nach den Regelungen
katholische Gemeinschatt betassen sollte Der 114 des CAC) C1inhn ostkirchlicher Vater
Ausschlufßß Gruppe ostkirchlicher katholj- und C1INC ateinkirchliche Mutter sıch dazu ent-
scher Bischöfe (von manchmal oroßer Anzahl) scheıiden, ıhr ınd der lateinıschen Kırche
vermiıindert natürlıch die Befähigung Kon- tautfen lassen Be1 Auslegung
ferenz, wırksam sprechen und handeln dieses Kanons dürften hingegen C1IM lateinkirchli-

ine we1ıtere Folge des Ausschlusses der OSLT- cher Vater un: eINE ostkirchliche Mutter ıhr
kırchlichen Bıschöte aus den Bischofskonferen- ınd nıcht der katholischen Ostkirche tauten
zen WAariIc die Schaffung ZW eler Konterenzen lassen Eın Beispiel 1ST Z 20 des

ostkıirchlichen und lateinıschen In IC der ateinkirchlichen (zatten CI-

Ländern sınd zwıschen der lateinıschen laubt, die Ostkirche SCINCI rau überzutreten
und der ostkirchlichen katholischen Kırche nıcht Hıngegen gESLALLEL weder dieser Canon och das
WCEN1IEC MiıfSverständnisse vorhanden Bischots- Ostkirchenrecht (Clerı SaAaNCLLLATl, 8)
konterenzen, die aus den Bischöfen aller katholi- ostkıirchlichen Gatten, die lateinısche Kırche
schen Kırchen betreffenden Land bestehen, sSeCINCT rau überzutreten Hoffentlich wırd der
können ein Oorum tür CI otfene Diskussion künftige ostkirchliche Kodex die Unstimmigkeı-
und eventuelle Zusammenarbeit schatten ten beheben un! die z  2 vorhandenen

Unausgeglichenheiten ausgleichen So WI1IC die
Patriarchen katholischen Ostkıirchen verpflichtet worden

sınd sıch dıe Bestimmungen des lateinıschen
Eın ostkirchlicher Patriarch annn Mitgliıed des Kodex VO 1983 ANZUDASSCH, wird auch die
Kardıinalskollegiums werden (wobeı GT als SCINCN lateinısche Kırche gehalten SCIMN, sıch den
«<Titel» den SC1INCS Patriarchalsıitzes beibehält) künftigen ostkirchlichen Kodex anzupassSCch

Mansı, Sacrorum Concılıorum Nova et Amplıssıma Orıientalium Ecclesi1arum, Nr
Collectio Druck- Verlagsanstalt Graz 1961 Gemäß den Bestimmungen des Kirchenrechts werden
1087 10858 Teıle Europas, Nord- und Südamerıkas un! Australıens

Acta Synodalıa Sacrosanctı Consılıi Oecumenıicı Vatıca- richtigerweise als «Ostkirchliche Gebiete» bezeichnet Vgl
nı 11 Vol 11 DPars V Postquam Apostolicıs, 303 3
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Vgl Orientalium Ecclesiarum‚> Nr. 2’ Lumen gentium, katholischen Priester, sondern Sagl bloß «Sämtliche Priester
Nr. 13d und 23d eınes östliıchen

Postquam Apostolicıs, 303 15 spenden. Rıtus können dieses Sakrament gültıg
Vgl z. B 111 und LE Gegen die Verwendung des

Ausdrucks «FEcclesia rıtualıs SU1 1urıs Rituskirche eigenen Aus dem Englıschen übersetzt von Dr. August Berz
Rechtes» wurden viele Einwände erhoben. Es bleibt 1abzu-
9 ob der künftige ostkıirchliche Kodex sıch dieses
Ausdrucks der des Begrilfs «Ecclesia particularıs Teılkir-
che» bedienen wiırd, diese kırchlichen Gemeinnschatten
bezeichnen.

Vgl Propag. Fıde, 15 Juniı 1867, Coditficazione JOHNCanonica Orıentale, Fontıi, Fascıcolo IL, 449 und riıenta-
Iıum Ecclesiarum, Nr 1951 in Pennsylvanıen geboren. 1976 Zu Priester der Maro-

George Nedungatt, Autonomy, Autocephaly, and the nıtıschen Kırche, 1O07zese des heilıgen Maron 1ın den Vere1i-
Problem ot Jurisdiction Today Kanon (1981) 19—35 nıgten Staaten VO Amerıka, geweıht. 1980 PäpstlichenZusammen mıiıt Vıctor J. Pospishıil habe iıch diese Ange- Institut tür orientalısche Studien in Rom Promotion ZU
legenheiten in der chriıft «The New Latın ode of Canon Doktor des Östlichen Kirchenrechts. erzeıt Kanzler der
Law and Eastern Catholics» (St Maron Publications, 10zese des heiligen Maron und Dozent der Katholischen

delt
Box 479, Brooklyn, New York, 11209) eingehender behan- Universıität VO merika in Washington. Veröttentlichun-

pn Verschiedene Autsätze ber östliches Kirchenrecht unl11 Orientalium Ecclesiarum, Nr zwischenkirchliche Fragen. Anschrift: 10Ccese ot Saınt Ma-
ÖOrıientalıum Ecclesiarum, Nr. 14, macht hıerın keinen

Unterschied zwıschen eiınem katholischen und einem nıcht-
1OMN s The Chancery, P.O_.Box Dyker Heights
Station, Brooklyn, New ork 11228—0036, USA

Allerdings 1st die Ausbeute UÜNSCTEM Thema
Albert Stein In der Fachliteratur des deutschsprachigen Prote-

stantısmus bisher eher gering. Mehr als acht
mehr oder wenıger repräsentable Stellungnah-Das Echo auf den GIE INeEN ann ıch deshalb 1n den tolgenden Austüh-

nıcht auswerten‘  8 Dıie Gründe dafürin den Kırchen der eutsch- annn ich L11UT Bekanntlich steht ın den
sprachigen Reformation evangelıschen Kırchen das Kırchenrecht nıcht

besonders hoch 1mM Kurse. Am trüheren einmal
katholischen Kıirchenrecht hat sıch die Reforma-
t1on Martın Luthers entzündet; deshalb mag es
auch heute tür protestantıische Leser nıcht unbe-
dingt als eıne ZU Studium einladende Besonder-
heit der katholischen Kırche gelten. Vielleicht

Eın lıterarısches Echo 1M Bereiche nıchtkatholi- wurde auch die wıssenschaftliche Würdigung des
scher Kırchen autf das Erscheinen eınes Codex lurıs Canonuıicı dadurch erschwert,
Gesetzbuches der roömisch-katholischen Kırche da ST zunächst L1UTr ın lateinıscher Sprache VOTI-
wırd ın erster Linıe von Ort kommen, solche lag So 1st ZWAAar 1n den etzten Jahren 1ın evangeli-Kırchen sıch der Zahl iıhrer Mitglieder ach ELWa schen Publikationen ımmer och mehr über das
von gleich gleich und also 1n interessierter katholische Kirchenrecht lesen SCWESCNH als
Nachbarschaft gegenüberstehen. Fachkundig ın Jahrzehnten. Trotzdem bleibt das bishe-
wırd das Echo 11UT da ausfallen, auch die rıge Echo spärlıch und nıcht ohne Wiıdersprüche.nıchtkatholischen Nachbarkirchen eın Kirchen- Es soll NUN, ach Hauptgesichtspunkten geord-recht besitzen und wıssenschaftlich pflegen. Be1i- net, ÜUürz veranschaulicht werden.
de Voraussetzungen sınd heute VOT allem 1m Posıtiv wırd zunächst eiınmal mehrtach vewür-deutschsprachigen KRaume gegeben. Auft Veröt- dıgt, da{ß das LIEUEC Rechtsbuch der katholischen
fentlichungen Aaus diesem Raum soll sıch deshalb Kırche überhaupt zustande gekommen 1St. Eın
diese kurze Darstellung beschränken. sachkundiger Kritiker W1e der Präsident des
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